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Mittwoch den 19. September. 


n a n d 


Berlin den 15. September. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Ober- Landesgerichts = Rath 
Fuhrmann zu Breslau den Charakter als Ge⸗ 
heimer Juſtizrath zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Muͤllermei⸗ 
ſter Pavel zu Herrnſiadt die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bonde zu verleihen geruht. 


Bi ee 7 der Aalen und 
® 2 , r rubetzkoj, iſt von 
Dresden, Se. Excellenz der FR Leine und 
Direktor der Allgemeinen Kriegs⸗-Schule, Ruͤhle 
von Lilienſtern, von Gaſtein, und der Wirkliche 
Geheime Ober⸗Finanz Rath und General Direktor 
der Steuern, Kuhlmeyer, von Hamburg hier 
angekommen. 


— NICH 


A u Ser. 


Frankreich. 

Paris den 10. September. General Broſſard 
hat bei ſeinem Verhoͤre die Aeußerung fallen laſſen, 
unter der Reſtauration waͤre er in Ungnade gewe⸗ 
ſen, weil er mit dem damaligen Herzoge von Or⸗ 
ane in gewiſſen Beziehungen geſtanden. 
dachte ſich nichts Beſonderes dabei; die Europe 
industrielle will es jedoch beſſer wiſſen: der Vater 
des neneralin: Broſſard wäre ein natürlicher Sohn 
ein letztverſtorbenen Herzogs von Orleans, ſomit 

Doalebruder des gegenwärtigen Königs geweſen. 
+ 8 Ewicheun des neuen Visthums zu Algier 


termaßen zu einer lebhaften Diskuſſion in den Zei⸗ 


Man 


Paͤpſtlich Errichtungs⸗Bulle hat erwarte⸗ 


tungen Anlaß gegeben. Das Journal desDebats 
und die Presse legen auf den Inhalt und Wortlaut 
der Bulle großen Werth: „Der Papſt zeige ſich 
mit der neuen Regierung vollkommen ausgeſoͤhnt; 
er gebe dem Könige der Franzoſen das Praͤdikat des 
Allerchriſtlichſten; die ganze Bulle ſei in den freunde 
lichſten und wohlwollendſten Ausdrücken für Frank⸗ 
reich und fuͤr die neue Dynaſtie abgefaßt. Sogar 
der Constitutionel bemerkt dies mit großem Ver⸗ 
gnuͤgen, das Herz geht ihm daruͤber auf, und er 
empfiehlt dem Herrn Erzbiſchof von Paris und ſei⸗ 
nes Gleichen, dem Beiſpiele des heiligen Vaters 


. 


nachzuahmen. — Der Moniteur Parisien bemerkt, 
in der Verkündigung dieſer Grundſaͤtze liege recht 
eigentlich eine Losſagung der Paͤpſtlichen Gewalt 
von aller Einmiſchung in weltliche Politik. Sie be⸗ 
ſchraͤnke fi) auf ihren wahren Beruf, auf die Fuͤr⸗ 
ſorge fuͤr das geiſtliche Wohl der Kirche und der 
Glaͤubigen und wolle ſich dazu den Weg unter was 
immer für politiſchen Umftänden offen halten. Das 
zu koͤnne man nur ſeinen Beifall geben. — Nichts⸗ 
deſtoweniger wird die Bulle von den Oppoſitions⸗ 
Blättern, namentlich dem Commerce und Cou- 
rier fr, ſcharf und mißtrauiſch bis in die einzel⸗ 
nen Saͤtze und Ausdrucke zergliedert. Zugleich wird 
die Befürchtung ausgedruckt, der Bekehrungs⸗Eifer 
der katholiſchen Geiſtlchen dürfte in Afrika nichts 
Guteslſtiften. „Da feht, heißt es dann; der Papſt 
erkennt den Koͤnig ohne Weigern an, er findet ihn 
fo wie er iſt, legitim genug. O der großen Gnade 
und Guͤte! Se. Heil eit geruht die Wahl des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Volks zu fanctſoniren. Denkt euch das 
Ungluͤck, wenn der Papſt dem Koͤnige der Franzo⸗ 
fen das Königthum abgeſprochen hatte; ware nicht 
die Zul Monarchie uber den Haufen gefallen?“ 
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In einem Schreiben, welches dem J. des Deb. 
aus Malta vom 31. Auguſt zugeht, werden die 
Nachrichten des Semaphore de Marseille über 
den Handels⸗Traktat zwiſchen der Pforte, Frank⸗ 
reich und England Punkt für Punkt beftätigt. 

Die Bajaderen gehen nach England; der Direk⸗ 
tor des Drurylanetheaters hat dem Herrn Tardivel 
5000 Pfd. St. bezahlt, um die Pagodentaͤnzerin⸗ 

en fuͤr 14 Monate zu ſeiner Verfuͤgung zu haben. 

an weiß jetzt den Inhalt des zu Pondichery mit 
den Bajaderen abgeſchloſſenen Vertrags. Tardivel 
hat ein gutes Geſchaͤft gemacht. 

Nach Briefen aus Madrid vom 1. Septbr. war 
das Miniſterium Ofalia mit einer völligen Aufloͤſung 
bedroht. Mon und Caſtro, der Finanz und der 
Juſtizminiſter, wollten abgehen. Doch hieß es 
wieder, Ofalia habe Mittel gefunden, die Kriſis 
abzuwehren. General Latre war noch nicht im 
Hauptquartier der Armee des Centrums ange— 
kommen. 

S p e un ns 

Spaniſche Gränze. Ein am I. Sept. in 
Düate ausgegebenes Supplement des „Bulle— 
tins der Baskiſchen Provinzen“ enthält zwei Be: 
richte Cabrera's über die Aufhebung der Belage⸗ 
rung von Morella. Der erfte iſt vom 18. Auguſt 
datirt, und Cabrera meldet darin, daß die Trup⸗ 
pen der Koͤnigin, nachdem ſie neunzehn Tage die 
Stadt belagert und dreimal geflürmf, die Flucht 
ergriffen hätten, Eine K 
mehrere Sturmleitern und anderes Kriegsgeräth 
ſeien ihm in die Haͤnde gefallen, und der Feind habe 
an 2000 Mann an Todten und Verwundeten vor 
den Mauern von Morella und etwa eben ſo viel in 
den vorhergehenden Gefechten verloren. In dem 
zweiten Bericht vom 19. Auguſt meldet Cabrera, 
daß er den Feind verfolgt, bei der Einſiedelei San 
Marcos angegriffen, nach einem Kampfe von einer 
Stunde völlig geſchlagen und noch vier Leguas 
weit bis Pobleta verfolgt habe. „Der Verluſt“, 
heißt es am Schluſſe des Berichts, „den der Feind 
an Todten und Verwundeten, worunter nament— 
lich viele Offiziere, ſo wie durch Deſertion erlitten 
hat, iſt gar nicht zu berechnen.“ 

Niederlande. 

Amſterdam den 7. Septbr. Herr Oſy, aus 
Antwerpen, erklart in einem Briefe an ein ange⸗ 
ſehenes Amſterdamer Handelshaus, er habe fich ſet 
1833 von allen Öffentlichen Functionen zuruͤckgezo⸗ 
gen, und es koͤnne alſo keine Rede davon ſeyn, daß 
er in Auftrag der belgiſchen Regierung (ſondern 
nur einige Tage in Pripatangelegenheiten) in Ber⸗ 
lin geweſen ſei. * 

Deutſchla n d. 

Frankfurt a. M. den 10. Sept. Se. Königl, 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen iſt hier 
angekommen. N 105 


anpne, 3000 Flinten, f 


Hamburg den 10 Sept. Man weiß bis heute 
nicht, wohin die Englaͤnder Harro 2 
Helgoland transportirt haben; hoffentlich nicht nach 
St. Helena, er moͤchte ſich ſonſt fuͤr einen zweiten 
Napoleon halten. Politiſche Umtriebe in feinem alt. 
frieſiſchen Heimathlande ſind unſtreitig die Haupt⸗ 
urſache ſeiner Verbannung, wenn auch die aufruͤh⸗ 
reriſchen Moͤven, wie er feine mit Sansculotten⸗ 
wuth geſchriebenen Poeſien nennt, die er dort zu 
Markte tragen ließ, nur Unwillen erregt, keinen 
Anklang gefunden haben. Vor ſeiner Abfahrt zeigte 
es ſich, wie verhaßt er beim Volke war. Es ver: 
folgte ihn mit Hohngeſchrei und warf ihm Steine 
nach. (Fr. M.) 
Augsburg den 9. Sept. Aus Arenenberg er⸗ 
halten wir eine Reclamation gegen die letzthin aus 
franzoͤſiſchen Blättern aufgenommene Nachricht, 
als ſei in Paris ein Pole, der ein Agent Ludwig 
Napoleons ſeyn ſoll, verhaftet worden. Dieſes 
Gerücht, wird aus Arenenberg verſichert, ſei ſchon 
darum falſch, weil Ludwig Napoleon mit keinem 
Polen in Verbindung ſtehe. (A. A. 3.) 

Stuttgart den 6. Sept. Von Seiten Wuͤrt⸗ 
tembergs iſt, wie man vernimmt, zur näheren Mo⸗ 
tivirung des Votums in der hannoverſchen Ange— 
legenheit eine ausfuͤhrliche Staatsſchrift eingereicht 
worden, welche eine eben ſo gediegene als geiſtvolle 
Rechts⸗Entwickelung enthaͤlt. Wir brauchen wohl 
nicht hinzuzuſetzen, daß Württemberg, fo wie Sach⸗ 
en, ſich zu Gunſten der hannoverſchen Verfaſſung 
und der Competenz des Bundestages ausſpricht. 

Münden den 8. Sept. (Allg. Ztg.) Nach ei⸗ 
nem lebhaften, raſch verlaufenen Katarrhal⸗Fieber⸗ 
anfall, den Se. Majeftät bei Allerhoͤchſtihrer An⸗ 
weſenheit in Augsburg ſich zugezogen, und der, 
wiewohl in den gelindeften Abſtufungen, ſich ſpaͤ⸗ 
ter hier täglich gegen Abend erneuerte, hat ſich ge— 
ſtern Abend durch einen Zuſammenfluß kleiner Vers 
anlaſſungen, am ſiebenten Tage nach dem erſten 
Anfall, ein ähnlich lebhafter von mehr rheumati— 
ſchem Charakter wiederholt. Nach einer etwas un— 
ruhigen Nacht hat ſich das Fieber unter einem alle 
gemeinen Schweiße gegen Morgen ſehr gemaͤßigt, 
mit ſeltenem und mehr und mehr ſich loͤſendem Hu⸗ 
ſten u. ſ. w. Dieſe erwünfchte Tranſpiration bei 
fortwährend ſehr gemäßigten Fieber hat im Ver: 
laufe des ganzen heutigen Tages angehalten. Dr. 
v. Wenzl, Koͤnigl. Leibarzt. — München den 
9. Septbr. Unter fortwährend gelindem Schweiße 
hat ſich geſtern Abend der Grad des Fiebers bei 
Sr. Majeflät nur unmerklich geſteigert; die Nacht⸗ 
ruhe war weniger unterbrochen, Fieber maͤßig, 
Tranſpiration gelind anhaltend, Huſten ſeltener. 
Dr. v. n ee 1 

J. 


f ch we 
Luzern den 4. Sept. Die Tagſatzung hat in 


ihrer Sitzung vom 3. Sept. eine Beſchlußnahme 
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über die Komiffional= Anträge in der Louis Napo⸗ 
leonſchen Sache auf vier Wochen verſchoben; 
fie wird ihre übrigen Geſchäfte in einigen Tagen 


beendigen, ſich ſodann vertogen und am 1. Oktober a 


wieder zuſammentreten. 
Baſel den 1. September. Nad 
Itolien ſchildern hier den Zuſtand Siciliend als ſehr 
deunruhigend. Sogleich für den Augenblick die of: 
fene Empörung durch Anwendung der Gewalt und 
des Schreckens unterdrückt iſt, ſo halten doch noch 
mehrere Banden von Unzufriedenen, die man mit 
dem Namen Banditen bezeichnet, ihr Lager in meh⸗ 
reren Provinzen, beſonders in der. Gegend von Ca⸗ 
tania und Syrakus. Die Unzufriedenheit iſt allges 
mein und die Regierung hat alle Klaſſen der Bes 
völferung gegen ſich, beſonders den Adel und die 
Geiſlichkeit. Der Hof und die Miniſter ſuchen fo 
viel als moͤglich ihre Unruhe zu verbergen, aber 
dieſe blickt durch aus den beftändigen Bewegungen 
des Neapolitaniſchen Geſchwaders, welches, aus 
fieden Flegatten und einigen kleineren Fahrzeugen 
und bewoffheten Dampfſchiffen beſtehend, unaufhoͤr⸗ 
lich die Kuͤſten Siciliens beobachtet, bereit, bei dem 
erſten Signal an den bedrohten Punkt zu eilen. 
Neuchatel den 4. Sept. Im hieſigen Con- 
stitutionnel lieſt man: „Die gegenwartige Kriſis 
konute natürlich nicht vorübergehen, ohne daß die 
Jnſoſſen von Lieſtal auch ihte Stimme vernehmen 
ließen. Ein Aufruf an die Schweizer Karabiniere 
iſt von dieſer Hauptſtadt ausgegangen, die keine 
Kauegenbeit vorbeigehen laͤßt, wo ſie die Schweizer 
Eides a welche dieſen Staat mit Verletzung ihres 
gelchaffen hoben, ſchamreth machen kann. 
Der letzte Aufruf, welcher aus dieſer Hoͤhle der 
Zuͤgelloſigkeit und groͤbſten Unwiſſenheit hervorge⸗ 


Alle Nachrichten aus 


gangen iſt, übertrifft jedoch alle früheren. ir 


wollen zur Probe einige Stellen mittheilen: „„Der 
Koͤnig, welcher uns angreift, iſt ein Subjekt, auf 
deſſen Dankbarkeit die Schweiz die gegruͤndetſten 
Anfprüche hat, denn es war einmal eine Revolu— 
klon in dem Lande, das er bewohnt, und damit 
die Adeligen und Prieſter nicht von ſo hoch auf das 
Volk herabzuſehen hätten, fand man es für gut, fie 
um einen Kopf kuͤrzer zu machen. Der Koͤnig fand, 
wie es ſchien, daß er auch zu lang fei, er nahm 
Reiß aus und kam in die Schweiz, wo man ihn 
aufnahm, obgleich er kein Bürger war, und wo 
er ein Aſyl fand, ohne welches das republikaniſche 
Meſſer ihn ouch expedirt hätte." „„ Die Tog⸗ 
ſotzung hat vor Furcht die Diarrboͤe bekommen; 
dieſe alte gleicht nicht übel einem alten 
aſen, der vor zwei dellenden Hunden flieht, die 
1 durch ſeine Sprünge nicht irre machen laſſen 
hen ae 4 re Aufruf it des 8 
mer ausgeht, und der e r er 
verfaßt worden Re aan 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Es wird jetzt nach Kraͤften dahin 
geſtrebt, die bisher noch zum großen Theile ſehr 
mangelhaften Feuer⸗Loͤſchanſtalten in unferer Pro⸗ 
vinz zu verbeſſern. In mehreren Kreiſen haben ſich 
bereits die Stände zur Bildung von Feuer: Löfch- 
Bezirken, für deren jeden eine große Feuerſpritze 
angeſchafft wird, vereinigt. 

Am 5. d. fand zu Berlin eine wiederholte Pro⸗ 
befahrt auf der dortigen Eiſenbahn zwiſchen Zehlen⸗ 
dorf und Potsdam ſtatt, welcher der Verwaltungs: 
rath und mehrere andere Perſonen beiwohnten. Die 
Locomotive „der Adler“, von vorzüglicher Arbeit, 
zog ſechs Wagen, jede zu 24 — 30 Perſonen, und 
machte die Entfernung von zwei Meilen hin in 30, 
und zuruck in 25 Minuten. Während der Fahrt 
wurde nur auf halbem Wege pfeilſchnell gefahren, 
weil die polizeilichen Anordnungen gebieten, daß in 
den bewohnten Oertern, wo der Zug durchführt, 
für jetzt nicht ſchneller als Pferdetrab gefahren 
werden darf. 5 i 

Die Blutegel ſind jetzt zu einem ſo hohen 
Preiſe geſtiegen, daß die Aerzte dieſe kleinen Blut⸗ 
ſauger nur den Reichen verſchreiben koͤnnen. Die 
ſtarke Ausfuhr nach England und Frankreich hat 
dies Gewuͤrm ſo theuer gemacht. 

Ein gewiſſer Teiſſier macht gegenwärtig in 
Bruͤſſel dadurch großes Aufſehen, daß er die Kunſt 
erfunden hat, auf dem Waſſer zu gehen. Am 
28. Auguſt marſchirte er vor einer großen Volks⸗ 
maſſe auf einem See bei Etterbeek herum und ver⸗ 
weilte etwa 20 Minuten unbeweglich in der Mitte 
des Sees, ohne daß er überhaupt mehr als bis zur 
Ferſe eingeſunken wäre, > 
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Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 20. September polniſche Vor⸗ 
ſtellung: Eine Hütte und Sie; Luſtſpiel 
in 3 Akten aus dem Franzoͤſiſchen. — Hierauf: 
Das Eſſen mit dem Mädchen; Singſpiel in 
1 Akt von Dmuſzewski. 
Notwendiger Verkauf, 


Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen. I. Abth. 


Das Rittergut Lulino, zu welchem das Vor⸗ 
werk Zulinto als Yertinenp 900 im Kreiſe 
Obornik, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 43,457 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
u e in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo ö 

am 21ſten März 5 Vormittags 
* 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
H Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu: 
ger: 8 


— 


1924 


1) 8 Laurenz von Swinarski, modo deſſen 
rben; 
2) die Maryanna von Woyzychowska, 


3) die Thereſia von Wolniewicz, geborne von 


Swinarska, 
4) Johann George Tſchaͤpe, 
5) die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor von 
Wrochemſchen Erben, namentlich: 
die Wittwe Caroline Eliſabeth geborne von 
Eckartsberg, 
und die Kinder deſſelben: 
Cecilia Henriette Charlotte, 
9 5 Chriſtine, 
arl Arthur, 
Ottilie Sophie Eliſabeth, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. Auguſt 1838. 
it dem 12. tober wird in meiner Pri- 
vat- Erziehungs- und Unterrichts- Anstalt für 
Mädchen eine dritte, obere Klasse eröff- 
net, wodurch ich fortan in den Stand gesetzt 
werde, den an eine höhere Töchterschule er- 
gehenden Forderungen Genüge zu leisten, 
Birkner, 
Sapieha- Platz No. 1., in den Kleemannschen 
2 Gründen, 


Geſchwiſter 
v. Wrochem, 


o lz ⸗ Verkauf. 

Laut Verfügung einer Hochlöblichen Provinzial⸗ 
Landſchafts⸗Direktion bellen = —— ö 
öffentlich über Tauſend Klaftern Fichten⸗Holz, die 
in dem Krzeſiner Walde, eine Meile von Poſen, 
aufgeſtellt 
zum 2ten Oktober d. J. um 2 Uhr Nach— 
mittags im Dominial⸗Gebaͤude anberaumt wird. 

Der Zuſchlag erfolgt im Ganzen oder Theilweiſe 
egen baare Bezahlung laut der im Termine feſtzu⸗ 
Rellenden Bedingungen. 
Zlotnik den 14. September 1838. 
Der deputirte Landſchafts⸗Rath. 
as Bampfſchiff „Bronning Maria“, Capitain 
Saag, wird am 27ſten September zum letzten 
Male in dieſem Jahre von hier nach Kopenhagen 
expedirt werden, und mit feiner Rückkehr von dort 
am 2ten Oktober feine Fahrten dahin pro 1838 
beſchließen. 
Stettin den 14. September 1838. 
A. Lemon ius. 


ur geneigten Beachtung. 
Die reſpect. Herren Kaufleute der Preus 
ßiſchen Monarchie, welche den Detailver⸗ 
kauf meiner Spielkarten, die ſich, 
wie anerkannt, in Qualität beſonders auszeich⸗ 
nen, zu fuhren geneigt find. wollen mir ihre 
Adreſſe gefaͤlligſt des Baldigſten zukommen 


ſind, verkauft werden; wozu Termin 


laſſen und werde ich darauf meine ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſofort mittheilen. 
C. A. Muͤller, 
Spielkarten⸗Fabrikant in Berlin. 


Kopelent's Vorſtellungen im 

Hotel de Dresde. Heute zeichnet 

8 9 ſich beſonders aus: Die Gothiſche Kos 
lonade im Brillantenglanze. Große 
Arabesfroſette mit 14 Zusätzen. Die Stephans⸗ 
Kirche in Wien. Ein Chineſ, Laternen = Feſtſaal 
in 16 Entſtehungen u. f. w. Zuletzt: Magiſche 
Lichtgeſtalten mit vielen lieblichen und unkerhal⸗ 
tenden Erſcheinungen. Anfang 8 Uhr. c 
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Das auf St. Martin No. 52. belegene, Ei] 

aus einem Haufe und geräumigen Garten ME 
= beſtehende Grundſtück iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 

bei dem Agenten Rafael Marcus am 


E alten Markte. 
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Ein bequemes Quartier beſtehend in vier Stu⸗ 
ben, Kammer, Kuͤche, Keller, Holzgelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe nebſt kleinen Garten, ſteht 
Veränderung halber billig zu vermiethen und iſt zu 


erfragen Muͤhlſtraße No. 275. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 13. September 1838. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 15 Sgr., auch 
2-Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf.; große Gerſte 1 
Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf.; 
Hafer 26 Sgr. 3 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf.; Erbs 
fen, ſchlechte Sorte, 1 Rthlr. 15 Sgr.; Linſen, 
ſchlechte Sorte, 1 Rtblr. 6 Sgr. 

Zu Waffer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 5 Sgr. 
(einzelner Preis), auch 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
und 2 Rthlr. 20 Sgr; Roggen 2 Rthlr., auch 1 
Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 
Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 12. September 1838. 
Das Schock Stroh 7 Rthlr. 15 Sgr., auch 
6 Rthlr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 
Pf., auch 20 Sgr. 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 

vom 7. bis 13. September 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Bronntwein 23 Rthlr.; 
Kartoffel⸗Branntwein 20 Rthlr. 15 Sgr., auch 


20 Rthlr. 


